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Der Gesellschafter.
Dienstag den 28 . Marz I8A -L.

Württembergische Ghronik
Wildberg , den 23 . März . Wie in Nagold so besteht

auch in Wildderg schon seit dem Febr . 1850 ein Frauen-
verein , welcher sich die Aufgabe gestellt hat , in lhätiger Liebe
„die Nackten zu kleiden" . Der Verein versammelt sich
zu diesem Zwecke jede Woche an einem Mittag , früher
auf dem Nalhhaus , neuerdings im Stadtpfarrhause , und
verarbeitet das durch eigene wöchentliche Beisteuer und
durch die Unterstützung anderer Wohlkhäter erkaufte Ma¬
terial , bei dessen Zubereitung hiesigen Armen durch Spin¬
nen und Weben auch Arbeit und Verdienst zuzuwenten
gesucht wird , zu verschiedenen Kleidungsstücken an unsere
Bedürftigen . Der Verein hat bis jezt 249 fl. nach und
nach zusammen gekrackt und davon 244 fl. verwendet,
indem folgende Arbeiten gemacht worden sind : Männer-
Hemden 73 , Weiberhemden 67 , Kinderhemdchen 21,
Weiberröcke 78 , Weiderkittel 13, Hauben 23 , Strümpfe
und Socken 40 Paar , Kinderkleidchen 22 , Schürze 15,
Halstücher 12 . Außerdem wurde noch eine größere An¬
zahl Westen , Wämser , Kappen , Nachtkittel , so wie Lein¬
tücher, Bettziechen und Tuck zu Hosen au Konfirmanden
und andere Personen ausgctheilr . Diese zahlreicken Ar¬
beiten deS löblichen Vereins , dem 8 Frauen in stiller
Thätigkeit und beharrlicher Aufopferung bisher treu ge¬
blieben sind, haben manche Blöße gedeckt und viele Sor¬
gen der Armuth gelindert , und bei ihrer Verthcilung
viele Gelegenheit zu wohlgemeinten und ernsten Mahnun¬
gen an die Empfänger dargeboten , weßwegen ich im
Namen der zu Dank verbundenen Unterstüzrcn mit dem
Wunsche göttlichen Segens für alle Vereinsmitglieder,
deren Thätigkeit immer mehr Unterstützung und Nachah¬
mung finden möge , diese Arbeit im Dienste der innen,
Mission hiemit zur weiteren Kcnntniß bringe.

Stadtpfarrer Käferle^
Der Schwurgerichtehof zu Tübingen hat den Kauf¬

mann En sing er  von Böhringen auf Grund des Wahr¬
spruchs der Geschworenen wegen des an seinem Schwa¬
ger , dem Hirschwirtb Scheer zu Böhringen verübten
Mords zum- Tode mittelst Enthauptung verurtheilt . Der¬
selbe blieb bis zum Schluffe kalt und gleichgültig , legte
kein Gestänbniß seiner That ab, erklärte auf die Nichtig-
keitsanklage zu verz -chten und seinen Richtern und Mit¬
bürgern zu verzeihen . — Der am Samstag zum Tode ver-
urtbeilte Saltlergeselle Müblcisen von Ehningen , der
auch bis zum Schluffe der Verhandlung gcläugnet hatte,

soll, wie es heißt , inzwischen ein umfassendes Geständ-
m'ß seiner That abgelegt haben . Wenn keine Begnadi¬
gung mehr eintritt , wären also nun in Tübingen 3 To-
dcsuriheile zu vollstrecken.

Liebenzell,  22 . März . Vergangenen Samstag
wurde ein junger Mensch von 18 Jahren , der dem Bet¬
tel und der Landstreicherei ergeben war,  in der Nacht
von Oltenbronn hieher transportirft Beim Sintrstt in
den Ort suchte er seinem Begleiter zu entspringen . Sey
es nun , daß er den Tod suchte oder in der Finsterniß
und Eile die Nähe des Flusses nicht wahrnahm , er stürzte
in die Nagold und verschwand in den Fluthen , ohne
daß man bis fetzt seinen Leichnam finden konnte.

Cannstatt,  2l . März . Letzten Donnerstag kamen
vom Backnangcr Oberanit 43 Kinder von 15 — 18
Jahren unster Begleitung des Armenpflegers von B.
Abends 4 Uhr hier an . Die Kinder wurden mit fe
zwei Portionen Reissuppe gesättigt und den andern Mor¬
gen auf der Eisenbahn nach Ravensburg gebracht , um
dort an die Bauern verdingt zu werden . Die Kinder
weinten zum Theil , und auf tie Frage : warum ? war
die Antwort : ihre Eltern dauern sie so sehr , weil sie
oft schier Hungers sterben, namentlich ein Mädchen , das
sehr übel auSsah , versicherte , sie habe» nichts als Noß-
fleisch und oft zwei Tage gar nichts.

Vom oben , Neckar.  Bei dem nächtlichen Einbruch
in das Studierzimmer eines Geistlichen ließ neulich der
Dieb neben einer Tabakspfeife und einigen Päckchen Ta¬
bak noch einen Fascikel alter Predigten und ein Spruch,
druch mitlaufen.

Takes-Neuigkeiten.
- Seit dem 10 . Mär ; ist die Stimme in derBundes-

chniitar -Kommission zu Frankfurt für das achte deutsche
Armeekorps an Württcmbembcrg üdergegangen und Ge¬
neralmajor v. Baur  hiefür bestimmt worden.

Frcidurg,  15 . März . Der erzbischöfliche Kanz¬
leidirektor Hr . Binkert wurde bekanntlich nach und nach
zu einer Strafsumme von über 1000 fl . von der Staats¬
behörde verurtheilt . Da er diese nicht freiwillig bezahlte,
so wurde Pfändung und Zwangsversteigerung vorgcnom-
mcn. Die zur Versteigerung gebrachten Gegenstände er-
reichten Hobe Preise und sollen alöbald von den Steige¬
rern dem Hrn . Kanzleidireklor wieder überlassen wor¬
ben sich«.



Gebanken sind schon längst nicht mehr zollfrei , auch
Nicht einmal mehr die Gedankenstriche,  denen man
oft nachsagt, sie stünden da , wo die Gedanken ausgehen.
Der Redakteur der Elbinger Anzeigen hat für ein paar
Gedankenstriche in einem politischen Artikel 50 Thaler
Strafe zahlen müssen. ,

Die drei Zuchthaussträflinge , die vor Kurzem mit^
großer Kühnheit aus der Koburger Festung entsprangen,
sin» alle wieder eingefangen , zwei hier in der Nähe von
Bauern auf einem Berge , der dritte in Jüchsen . Durch
Diebstähle , die sie in der Nähe begangen hakten, um sichi
Kleider und Nahrung zu verschaffen , war man auf sie °
aufmerksam geworden.

Am 18 . März hatten die Erfurter  den befahren¬
sten Markt seit letzter Ernte und die Preise sind auch ge¬
wichen , während cs zwei Markttage früher auch schon
flaute — jedenfalls hält man überall mit Verkauf seiner,'
Getreide - Vorräthe zurück. Man nehme ein Erempel
am Erfurter Markte ! Vorräthe giebttz noch überall , die
jetzigen Preise sind der gemachten Ernte nach zu hoch
und müssen nun herunter gehen. j

Es scheint, daß Preußen nicht allein , sondern mit ^
den übrigen deutschen Staaten und namentlich mit Oest - '
reich gemeinsam neutral bleiben will . 500,000 Bajo¬
nette würden dieser Neutralität Respekt verschaffen . Wenn
Oestreich angegriffen wird , will Preußen und Deutsch-
land ibm beistehen. Zwischen Wien und Berlin sind
Verhandlungen darüber im Gange.

In Berlin  hat ein russischer Militär -Bevollmäch¬
tigter Graf Benkendorf seinen Wohnsitz. Vor einiger
Zeit hieß es , er sep abberufen und soll ein Kommando
gegen die Türken übernehmen . Er ist aber geblieben,
und mißtrauisch , wie die Berliner sind , meinen sie , das
Ding sehe aus , als ob der Herr General größere Siege
daheim als auf dem Schlachtfelds zu erringen hoffe.

Ein schweres Unheil hat die Stadt  Sch wetz  an
der Weichsel getroffen . Ganz unvermuthet brach Nachts
der Strom aus , drang in die Stadt u»d streg schnell von
12 auf 18  und bald auf 20 Fuß . Die Böden in vie¬
len Häusern stehen unter Wasser und in den niedriger
gelegenen Stadtthe .len findet eine Verbindung nur durch
Löcher,  die in die Dächer gebrochen sind , statt. Der
Schreck und Jammer ist unbeschreiblich. Das ist dieses
Jahr das einzige Beispiel von einem gefährlichen Eis¬
gänge.

In Wien  giebts gegenwärtig 78 Journalisten , un¬
ter denen 61 Juden sind. Die Kreiszeitung meint, - da¬
her komme es auch , daß in Wien so viel türkensreund-
liche Artikel fabncirt würden , denn nur Juden , nicht
aber Christen könnten für den Orient und zu Gunsten
der Türken ihre Stimmen abgeben.

Schaffbausen,  17 März . Hier hat sich die¬
ser Tage ein tragischer Fall ereignet . Ern aus der Baar
gebürtiges Dienstmädchen beging auf dem hiesigen Mark,
mehrere Diebereien , ang >blich >m Betrag vön enwalOfl.
In dem Kantonspolizeigedäude von einem Landjäger be¬
wacht , benutzte sie eine kurze Abwesenheit desselben, um
aus dem Fenster mehrere Stockwerke hoch sich auf die

Straße hinabzustürzen , und war augenblicklich todt ; Kopf
und Brust waren gänzlich zerschmettert , und folgte ein
auffallend großer Bluterguß . Der Erfund der Sektion
zeigte, daß ein zartes Menschenleben mit ihr zugleich sein
Ende fand.

In Stockholm  ist der junge Erbprinz Oscar,
Sohn des Kronprinzen , gestorben.

Paris,  19 . März . Die Gelreidcprcise sind überall
im Abnebmen und schon hat zu Rouen der Brodpreis
um 1 Cent , per Pfund vermindert werden können.

Die Modeartikel in Paris  sind jetzt Veilchensträuße,
mit denen Jung und Alt sich schmückt. Die Gärtner
können nicht genug solcher blauen Frühlingsblümchen zu
Markte bringen.

Der Kaiser von Frankreich hat kürzlich die Arbeiten
im Louvre besichtigt. Als er zu den Steinmetzen kam,
ergriff er einen Hammer und begann zu meiseln . AlS
der Kaiser müde geworden , gab er den Hammer dem
Arbeiter zurück dem er gehörte und ließ ihm einige Gold¬
stücke in die Hand gleiten . TagS darauf promenirte der
Kaiser im Walde von Boulogne . Als er vor eine Schmiede
kam, trat er ein und nachdem er nach diesem und jenem
gefragt , ließ er dem Schmiedegesellen eine beträchtlich»
Summe Geltes schenken.

Die ganze europäische Welt ist voll gespannter Er¬
wartung und geschäftiger Bewegung . Es sieht aus , als
ob der Vorhang , der die schweren Ereignisse des euro¬
päischen Krieges  noch verhüllt , aufgezogen werden
sollte. Die Kuriere eilen von Petersburg - nach Wien,
London und Paris , große Flotten schwimmen auf den
Meeren und dem Kriegsschauplatz immer näher , große
Heere werden eiugeschifft und die Oberbefehlshaber sind
adgereist , um ihr Kommando anzutreten . Und andere
Heere stellen sich auf im Osten und Westen und Süden,
vorläufig als Beobachter . Steuern werden erhöht , ver¬
doppelt und Anleihen gemacht — alles für den Krieg,
dessen Losungswort jede Stunde fallen kann.

Gerüchte erzählen , Preußen  werte nächstens ein
BeobachtungSheer am Rhein und eins im Osten an der
russischen Grenze aufstellen Mehr als Gerücht ists, daß
Frankreich  bei Grenoble ein großes Lager aufschlägt,
vielleicht auch am Rhein . Neue 125,000 Mann Rekru¬
ten sind ausgehoben und Unberufen und auch die halb
vergessene und ganz vernachläßigte Nationalgarde wird
in Bewegung gesezt. In Paris und den großen Städten
sind Musterungen an der Tagesordnung.

Paris,  17 . März . Man will aus bester Quelle
wissen, daß unsere Hilfsarmee im Orient 100,000 Mann
stark werden solle. England würde nur 30,000 Mann
nach der Türkei senden , dagegen eine viel ansehnlichere
Truppenmacht in der Ostsee verwenden . Angeblich gut
UnterriLtete wollen wissen, die ersten beiderseitigen Er-
pedltionstruppen seyen nach der Südwestsp he der Krimm
bestimmt , um Sebastopol in demselben Augenblick von
der Landseile anzugreifen , wo die vereinigte Flotte den
Eingang in diesen Kncgshafen erzwingen würde.

Paris,  23 . März . In den von England abgewie¬
senen Vorschlägen gestaltet der Czar die Karte von Eu-
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ropa um , ohne Preußens Namen auch nur zu nennen,
ohne Oestreich in Rechnung zu nehmen . Was Frank¬
reich betrifft , Vas bei dieser Territorial Umgestaltung bei

' Seite gelassen ist , so hat es auch Ansinnen abzulchnen
gehabt , die zwar minder direkt , aber den von England
abgewiesenen ähnlich wären.

Sehr gern wüßten die Engländer und Franzosen,
ob die Oestreichcr , die sich im Süden an der Grenze
von Bosnien und Serbien aufstellcn , Freunde oder
Feinde  sind — oder werden ; denn vor der Hand sind
sie neutral und blose Beobachter . Es sind ihrer aber jezi
schon über 100,000 Mann und binnen wenig Wochen
Werdens 160,000 scyn ; eine Macht , sehr nützlich als
Freund und sehr gefährlich als Feind . England und
Frankreich verlangen Aufklärung und der Sultan will
sie nicht eher in Serbien u . s. iv. einrücken lassen zur
Niederhaltunz eines Aufstandes , bis er sie selber gerufen hat.

Das große Ereigniß ist die englische Ostsecflotte,
eine Flotte so groß und trefflich , wre sie der günstige
Leser , der doch auch schon über die Berge gekommen ist,
noch nicht gesehen Hai . Es ist die größte und schönste
Flotte , die England je in die Welt schickte: -14 große
Schiffe mit 22,000 Mann und 2200 Geschützen . Die
Engländer sind sehr Folz darauf , daß kein Mann der
Flotte , wie cs sonst zu geschehen pflegt , gepreßt , d . h.
mit L.st und Gewalt zum D enst gezwungen worden ist.
Obgleich bei dem lebhaften Verkehr mit den Goldländern

. Australien und Kalifornien Matrosen der gesuchteste Ar¬
tikel sind , haben sich dennoch in wenigen Wochen 10 .000
Freiwillige gestellt . D -e erst : Abtheilung mit dem Ad¬
miral Napier ist bereits von Helgoland aus beobachtet
worden und d :e nächste Zeitung schon wird melden , daß
sie in Kiel , also in einem deutschen Hafen , angekommen
ist. Der Leser darf sich gefaßt machen , von der Flotte
noch mehr zu hören , mehr vielleicht als den Russen lieb
ist. — Unterm 14 . Mär ; hat auch die englisch ; Reserve
floiie spät Abends noch een telegraphischen Befehl erhal¬
ten , im Laufe des folgenden Tages unter Segel zu ge¬
hen und nach dem Winge - Tund in Schweden zu segeln,
wo sie sich an das englische Geschwader Rapiers anzu-
schlicßen habe.

Kopenhagen,  20 . März . Heute Mittag ist Ad¬
miral Napier aus einer Dampffregatte hier angekommen
und ans Land gestiegen . Die englische Flotte wird er¬wartet . ,

Wer de» Kurieren , die von Petersburg gekommen
und mit Ertrazügen nach London und Paris geflogen
sind, in die Tasche und in die versiegelten Depeschen sehen
könnte ! Sie bringen die Antwort des Kaisers von Ruß¬
land auf das englisch - türkische Ultimatum — Krieg . Der
Kaiser soll geantwortet haben , er brauche keine 6 Tage
Zeit , um sich zu besinnen , ob er bis zum losten April
die Moldau und Walachei räumen wolle , kaum 6 Mi¬
nuten . In London jind Paris kennt man seine Antwort
schon und wir können sie auch errathen ; denn weder in
der Moldau und Walachei , noch an den Küste » der Ost-
ste und des schwarzen Meeres bemerkt man Anstalten zum

iRückzug und Frieden , nur Anstalten zum Kneg.

Rußland.  Dieser Ansicht von einem Unglück,
daS Rußland bevorsteht , sind nicht wir allein , sondern
der Kaiser Nikolaus selbst dürfte der nämlichen lieber-
zeugung scyn . Noch nie hatte die russische Politik sich
in dem Maße verirrt , wie diesmal . Zn Erwägung ei¬
ner unfehlbaren Niederlage wird er schließlich , ehe er
es zum Aeußersten kommen läßt , umkehren , und allem
Vermutben nach sind die Einleitungen dazu bereits geirof-
fen . Wenigstens ist die Auffassung des Kaisers in Pe¬
tersburg dem Frieden ungleich günstiger wie vordem.

In einem Briefe wird die Stimmung des Kaisers
Nikolaus als eine sehr dürstere und gereizte geschildert
und folgender Vorfall erzählt r Eines Tages im vorigen
Monat unterhielt sich der Kaiser mit dem östreicklschen
Gesandten über einige sehr russenfeindliche Artikel in
Wiener Blättern und brach dabei in die bittersten Bor¬
würfe gegen die östreichische Regierung aus , welche solche
Angriffe dulde und sie dadurch gut heiße . Was bedeuten
diese herausfordernden und beleidigenden Angriffe ? rief
der Kaiser aus . Wenn man daS russische Bündniß ver¬
schmähen will , so möge man es gerade und kühn heraus
sagen . Ich liebe eine klare und verständliche Politik.
Wenn aber der Tag der revolutionären Gefahren kommt,
so dürft ihr euch nicht wundern , wenn . Rußland sich
darauf beschränkt , alle Berührung damit fern von sich zu
halten und sich weigert , das Blut seiner Söhne zu ver¬
gießen und seine Schätze zu verschwenden , um seine Nach¬
barn zu retten ! Diese Aeußerungen wurden getreu nach
Oestreich berichtet , denn einige Lage später erhielt der
Redakteur eines der gelesensten Wiener Blätter einen
strengen Verweis.

Aus Bukarest  kommt die wichtige Nachricht , daß
das russtsche Hauptquartier von da nach Braila verlegtwerden wird.

Aus Bukarest  vom 10 , Mär ; wird berichtet , daß
am 8 . ein türkisches Streifkorps abermals bei Silistria
die Donau passirte , um die russischen Positionen zu re-
kognosziren , durch eine Eskadron des 7. Ulanenregiments
aber angegriffen und , ohne daß es zu einem ernsten Ge¬
fechte gekommen wäre , zurückgeschlagen wurde . Bei Ka-
larasch wurde von Seite der Russen bereits ein Lager
bezogen , an dessen Befestigung gearbeitet wird . — Omer
Pascha verstärkt die Stellung bei Kalafat ungemein , die
Stärke des dortigen Korps soll auf 72,000 Mann ge¬
bracht werden . In seinem lezten Berichte an den Reichs-
rath soll er unter Anderem erklärt haben , daß , wenn
das noch immer mißliche Wetter sich nur etwas bessere
und keine unübersteiglichen Hindernisse wehr bereite , er
sofort die Offensive gegen die Russe » ergreife und daß
er binnen vier Wochen die Donaufürstenthümer von den
Russen befreit zu haben hoffe.

Zn der Nähe von Tultscha fanden in den letzten
Tagen wiederholte Angriffe von Sme der Russen auf
die Schanzen und Batterien statt,  welche die Türken an
oer Mündung des Tultschaflüßchens zu erbauen Anstal¬
ten treffen . Da die Anstalten keinen andern Zweck bat¬
ten , als sich der Arbeiten , welche die Türken unermü et
wieder ausnahmen , zu bemustern , so endeten die Gefechte



auch immer mit dem Rückzug der Russen. Der Punkt
scheint sehr wichtig , denn gelingt es den Türken , sich zu
befestigen , so wäre die Schiffart gestört . Eine Position
von Seite der Russen ist aber im Angesichte der feind¬
lichen Batterien nicht leicht möglich und beschränkt man
sich sonach auf Angriffe zur Zerstörung der Arbeiten.

Die wilden Arnauten alten Schlages kehrten aus
den Treffen nie ohne Nuffenköpfe heim, die sie an Schnü¬
ren über den Schultern trugen . Omer Pascha wußte ihnen
die Unart schnell abzugewöhnen . Er erließ einen Tages¬
befehl : Tapfere , um immer im Vorrücken zu bleiben,
nehmen sich nicht die Zeit , tobten oder verwundeten Fein¬
den die Köpfe abzuschnelden. Wer daher mit einem ab¬
geschnittenem Ruffenkopf kommt, giebt sich als feigen Nach¬
zügler zu erkennen und erhält 100 Hiebe . Wer einen
lebendigen Russen einbringt bekommt 10 Piaster.

In Schumla  formirt der bekannie Hauplmann
Teil eine romanische Legion, die bereits zahlreich vertre¬
ten ist. In Kalafat befindet sich bereits eine Abtheilung
der neukrirten Kosacken unter dem Kommando Mascha
Pascha 's , Sohn des Redschid Pascha . Der Sultan wird
am 15. April in Schumla erwartet und wird dort gleich¬
zeitig die Propheienfahne ausgcpfianzt werden . Von
Schumla geht der Sultan nach Wivdin . — Neuesten
Nachrichten aus Schumla zu Folge nehmen die dort an¬
wesenden englisch- französischen Offiziere Theil an den Ar¬
beiten in der Detailkanzlei des Generallssimus Omer
Pascha . Es verlautet allgemein , die türkischen Garni - l
sonen der bulgarischen Hafenstädte und Festungen am
schwarzen Meere müssen im April l. I . nach Zurücklassung
einer der Wichtigkeit des Platzes enl>prechenven Besatzung
sämmtliche Kasernen und Lagerplätze räumen und nach
Schumla rücken, um den englisch französischen Hilfrtrup-
pen Platz zu machen. — Die Tücken , heißt es allgemein,
beabsichtigen m den nächsten Tagen gegen die russischen
Positioner in der kleinen Walachei die Offensive zu er¬
greifen . Bier egpp tische Batterien sind am 1. Marz in
Widdin eingetroffen . Im Lager bei Kalafat sind 35 Ba¬
taillone , 50 Belagerungs - und 60 Feldkanoncn.

Von der Donau,  den 19. März schreibt die Allz.
Ztg . Auch unter den Griechen in den nicht türkischen Städ¬
ten herrscht große Aufregung . In Odessa, Jassy,  Ga-
lacz, Bukarest und beinahe in allen an der Donau gele¬
genen Städten » wo sich griechisch nichtuni'rte Kirchenze-
meinden befinden , wird zu Gunsten der Aufständischen
Geld gesammelt . In einer großen Hauptstadt an der
Donau wurden in 24 Stunden 160,000 Zwanziger un¬
terzeichnet . Hieraus kann man sehen , welche für die
Pforte verhängnißvolle Stimmung die meisten Gräko-
Slaven beseelt. — Aus Schumla verlautet , daß ein frei-
gelegenes Pulvermagazin von einem Griechen in die Luft
gesprengt und ein Theil der nördlich gelegenen Verschan¬
zungen durch die Erplofion zerstört worden sey.

Den neuesten Nachrichten aus Griechenland  zu
Folge ist der Aufstand auch in Dreta ausgkbrochen . Die
Verbindung zwischen Arta und Janina ist durch die
Klephten andauernd gehemmt . Die Türken fanden bei
der Rckrutirung in Albanien theilwctsen Widerstand.

Grivas ward von den Türken geschlagen und Züchtete
sich mit 40 Mann in ern Kloster . Die Türken haben
bei Arta zehn aufrührerische Orte eingeäfchert.

Am 11. März waren zuMalta schon 12,000 Mann
englischer Truppen angekommen und dort untergebracht
worden , mit Ausnahme von einigen Bataillonen , die auf
der Stelle wieder eingeschifft wurden , um nach Korfu
gebracht zu werden , wo der griechische Aufstand ihre
Anwesenheit wünschenswerth macht.

Verschiedene Gattungen von Karabinern und Kugeln
neuer Art werden im orientalischen Kriege versucht wer¬
den : Stückkugeln , konische Kugeln mit Stahlspihen , er-
plodirende Kugeln , welche Mann und Roß , die sie tref¬
fen, m stücke reißen.

Der greise Fürst Wor on zow,  der seit vielen Jah¬
ren am Kaukasus gegen die Bergbewohner kämpft , sie
aber bis heute noch nicht besiegt hat,  ist jezt von den
vielen Kriegsstrapazen so angegriffen , daß er um sechs
Monate Urlaub nachgesucht und ihn auch erhalten hat.
Mit dem Eintritt der milderen Jahreszeit will er sich
in ein Bad begeben.

Neues Biencnfutter im Frühjahr.
Sobald die Sonne warm scheint , werden die Bie¬

nen bekanntlich aus rhrer Wmterruhe aufgeregt , die Köni¬
gin beginnt Eier zu legen und da die Bienen auf den
Pflanzen noch keinen Stoff zur Bereitung ihrer Nahrung
finden , so ist es nöihig , ihnen hiefür einigen Ersatz Zu
bieten . In Rußland hat sich folgendes Mittel hinläng,
lich bewährt gezeigt. Es werden vor den Bienenstöcken
schmale lange Holziröge aufgestellt , in denen etwa 2 Zoll
hoch trockenes ungebeuielies feines Noggenmehl aufgeschüi-
tet wird . Die Bienen drängen sich nach dieser willkom¬
menen Nahrung , wühlen sich im Mehlstaube , und kehren
schwerbelaoen rn die Stöcke zurück. Bei guter Witterung
herrscht ein unglaublicher Eifer und unermüdete Thätig-
keit , indem diese Nahrung das Mittel für einen Stock
liefert , frühzeitig stark an Volk zu werden . Diese Füt¬
terung wird so lange fortgesetzt , bis d»e Bienen frisches
Blumenmehl in den ersten Knospen der Weide , der Hasel¬
nüsse re. finden. Bei dieser Nabrung fühlen die Bienen
das Bedürfuiß zum Trinken , welches durch in kochendem
Wasser zerlassenen Honig befriedigt wird . Es wird die¬
ses Gemisch auf trockene Hobelspähne , die man in die
Trögchen legt , aufgegossen.

Vlkrualien -Prcise in lezter Wochc.

IPfd Ochsenfieisch
Rindfleisch

Hammelfleisch
Kalbfleisch
Schwcmcf.abg.
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1 Weck schwer

Nagold . W -n- Frcnden-
siadt.

Tübin¬
gen.

Calw. W
V
sck— kr. 10 kr. 10 kr. 1t kr. 10 kr.

9 ,, S „ 8 .. 8 „ S .
— „ - „ — , — „ 7 „ ge

8 ,, 7 7 „ 8 „ 7 „
1Ü „ 10 „ 10 „ 12 „ 1t ,, B
t ' ,, 12 „ 12 „ 13 „ 12 „
i ? .. - .. — , — „ — >, ge
-22 „ 22 „ 22 . 22 „ 22 „ K.
20 2» „ 20 „ 20 „ 20 >, sel

chib^ Lth. 3-̂ Lth. L Lth. 4,Lth . r '/gLih.
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